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W . 93. Menstaig, Dienstag dm 9. August. 1881.
Amtliches.

Uebertragen : Die erledigte zweite Helferstelle an
»n der Hospitalkirche in Stuttgart dem Helfer Häring
in Ealw .

D Kaiser-Reisen und Begegnungen .
Die hauptsächlichste Pflicht der Zeitungen

ihren Lesern gegenüber ist, streng bei der Wahr¬
heit zu bleiben, besonders sich vor Uebertreibungen
zu hüten bei politischen Angelegenheiten, deren
Natur an und für sich schon beunruhigen kann.
Diese erste, heilige Pflicht der Presse wird leider
ton einer Anzahl solcher Blätter vernachlässigt,
deren Grundsatz es zu sein scheint , um jeden
Preis von sich reden zu machen , um jeden Preis
ihren Lesern sensationell aufgebauschte Mittheil-
svgen zu bringen.

Um diesen Geschästszweck zu erreichen ,
werden da, wo die Thatsachen selbst dazu nicht
ausreichen, solche auch nicht gut erdichtet werden
Wnnen, aus einzelnen Erscheinungen und Be¬
gebenheiten recht auffällige Schlüsse gezogen,wie man dieses Verfahren gegenwärtig wieder
betreffs der Reise des Czaren nach Moskau
und der Kaiserzusammenkunft in Gastein beob¬
achten kann. Von jenen politischen Propheten ,
welche sich den Anschein geben möchten , als
könnten sie das Gras wachsen hören, werden
beide Thatsachen in einen ursächlichenZusammen¬
hang gebracht.

Es wird ausgeführt, der Czar habe sich
Monatelang in Gatschina und Peterhof vor der
Verfolgung der nihilistischen Meuchelmörder-erborgen gehalten ; plötzlich aber wäre er
nach Moskau abgereist, hätte sich dort und in
Nishni-Nowgorod öffentlich gezeigt und nichts in
feinem Auftreten verriethe jene Beängstigung , die
bisher an ihm seit seinem Regierungsantritt un¬
verkennbar war.

Moskau ist der Sitz der Panslawisten,
daß der Kaiser sich dorthinbegeben und zwarnur in Begleitung Jgnatieffs , des politischen
Jntriguanten, zeige, daß sich in Rußland etwas
Großes vorbereitet. Es könne sich unter dieser« heimlichen Schwüle leicht eine Gewitterwolke
gegen Deutschland und Oesterreich zusammen-Men .

Gewissermaßen als Gegendemonstration,
so wird weiter ausgeführt, wäre nun die Kai-
ferzusammenkunft sowie auch die Fürstenbegeg-
wmg am Bodensee damit in Verbindung zu
bringen . König Albert von Sachsen sei der
warme Fürsprecher eines Bündnisses mit Italien,das man gewinnen müsse, um bei einem etwaigen
Zusammenstoß in ihm eine Hilfe gegen Frank¬
reich zu haben.

Es würde natürlich viel zu weit führen,wollte man diese Phantasien einiger Zeitungen
voch weiter ausmalen oder die dafür betge¬
brachten , meistens hinkenden Gründe einer ernst¬
lichen Erwägung würdigen.

Unverkennbar hat ja die Czarenreise einen
Politischen Zweck. Sie soll den „Selbstherrscheraller Reußen " seinem Volke näherbringen und
der von den unparteiischsten Berichterstattern
Nmeldete überaus enthusiastische Empfang , den
der Ezar und seine Familie in Moskau und
andern Städten des Ostens fand , zeigt , daßWer Zweck erreicht ist.

Unbestreitbar hat auch die Gasteiner Kaiser-
Msammenkunft und die Begegnung des öster-
reichischenKaisers mit mehreren deutschen Fürstenrine politische Bedeutung , insofern, als beide
Thalsachen erneutes Zeugniß für die herzlichen
Beziehungen zwischen den beiden mächtigen
Rachbarreichen ablegen.Es gehört aber die ganze Stofflofigkeitder Hundstage dazu, um aus den jetzt statt-

findenden Kaiserreisen und Begegnungen so sen¬
sationelle Schlüsse zu ziehen, wie wir sie oben
in Kürze angedeutet haben.

Tagesneuigkeite».
Altenstaig , 8. August. Unser Alltags¬

leben wurde gestern wieder einmal auf eine
angenehme Weise durch die Abhaltung des Gau -
turn festes unterbrochen. Die Stadt hatte
hiezu reichen Festschmuck angelegt und bot ein
recht freundliches Aussehen. Fast jedes Haus
war begränzt oder prangte im Flaggenfchumck.
In der Frühe wurde die Feier verkündet oder
eingeleitet durch Böllerschüsse und Tagwache.
Um 1 Uhr war Festzug. An demselben be¬
theiligten sich die Turn -Dereine von hier, Berneck ,Calw, Hirsau , Nagold , Neuenbürg , Pforzheim ,
Stuttgart, Tübingen , Wildberg ferner die Krie¬
ger- Vereine von Egenhausen , Spielbcrg und
Altensta ig, sowie der Liederkranz von Altenstaig .
Unter Böllerschüssen , voraus die städtische
Musik , bewegte sich der ansehnliche Zug, dem
ebenfalls eine stattliche Anzahl von Festdamen
voraus ging durch die Hauptstraßen nach dem
Festplatz unter den Eichen . Hier hieß Hr .
Stadtschultheiß Walther die zahlreich erschiene¬
nen Gäste mit warmen Worten im Namen der
Stadt willkommen, worauf Hr. Schullehrer
Knieser die Festrede hielt. In dieser gab
er zuerst einen geschichtlichen Rückblick auf das
Turnwesen , dessen Tendenzen im Anfangsstadium
vielfach hochverräterischen Verdacht erweckten,
wodurch mehrercmale die Turnvereine in Deutsch¬land aufgelöst und verboten wurden. Auch
noch bis in die siebziger Jahre seien die eigent¬
lichen Bestrebungen politische gewesen , was jetzt
nicht mehr zutrcffc . Wirklich werde auch in der
Schule dem Turnen große Aufmerksamkeitgezollt .Alsdann hob er den Einfluß hervor , den das
Turnen auf Geist und Stärke, auf Gesittung
und Patriotismus ausübe und es trage der
frische Geist d?s Turnwesens auch dazu bei, daß das
Volk nicht ganz in Materialismus versinke. Auch
zu den 70er Erfolgen habe die Turnerei indirekt
beigetragen. Er ermunterte zur fleißigenPflege der
Turnerei und wünschte , daß in natürlicher' Form,mit Präcision und in den Regeln des Anstands
geturnt werden möchte. Wie der Vorredner
hieß Hr. K . die Gäste herzlich willkommen und
brachte ein Hoch ans das Vaterland aus, wel¬
ches mit großem Beifall ausgenommen wurde.
Bei dem nun folgenden Preisturncn , bei wel¬
chem am Reck , am Barren, durch Schwingen,
Hochsprnng, Stemmen und Steinstoßen geturnt
wurde, erhielten Preise im Gau : Spring von
Calw, Köhler von Altenstaig , Zapp und Holl von
Calw , Blaich von Neuenbürg , Haydt von Calw ;
außer demGau : Brodhaagu . Stäuber vowTurner-
bund Stuttgart , L. Katz vom Turnerbund
Pforzheim , Zeller von Tübingen . Es wurde
im Allgemeinen gut und mit Präcision geturnt .Der Festplatz war mit Schaulustigen überfüllt .
Dem Feste besonders günstig erwies sich der
Himmel, welcher den hübsch dekorirten grünen
Festplatz mit schönem Blau überwölbte, dabei
war genügend und gut für leibliche Erfrischung
gesorgt, so daß die Unterhaltung untermischt
mit Tanz und Spiel in der gehobensten Weise
bis zu eintretendem Dunkel vor sich ging.Das Festbankett, welches im Gasrhof zur Traube
stattfand, war sehr zahlreich besucht und verlief
in der gemüthlichsten Stimmung. Die Tanz¬
lust währte bis gegen Morgen . — Zum Ge¬
lingen des Ganzen hat sowohl die Einwohner¬
schaft als der verehrl . Gemeinderath durch Ent¬
gegenkommen und Unterstützung in ehrender
Weise beigetragen. Das Fest wird allen Theil-
nehmern eine bleibende Erinnerung sein.

Egenhausen , 7. August . Ein 14-
jähriger nettgekleideter Knabe , angeblich aus
Beuren OA. Nürtingen , kam am Samstag
Abend „ vom Walde" hier an, gab in der Woh¬
nung des Schultheißen auf dessen Fragen vor,er sei Buchbinderlehrling in Stuttgart gewesen,und sein Meister habe ihn einer Kleinigkeit
willen plötzlich aus der Lehre entlassen . Nach¬
dem der Knabe beim Schultheißen ein Abend¬
brot» empfangen, erhielt er noch eine Anweisung
zum Uebernachten im Gasthaus zur „Krone",
wo er einem Ortsangehörigen als Schlafgeselle
in die Dienstbotenkammer beigegeben wurde.Etwa 6 Uhr morgens kam der Knabe zur
Weiterreise gerüstet in die Gaststube, wo der
Hausherr eben einige 100 M. zur Uebergabe
an den Postboten aufzählte , die Summe aber
offen auf dem Klavier liegen ließ, da das Dienst¬
mädchen zugleich im Lokale war. Der Knabe
empfing noch seinen Kaffee , bedankte sich und
entfernte sich dann. Bald nachher fehlte bei
Behändigung der Posteinzahlung an den Post¬
boten ein 20-Markstück , man schickte dem Kna¬
ben den Polizeidiener nach und derselbe traf
ihn gerade als er in Altenstaig aus einem La¬
den trat, in welchem er sich einen Stock und
ein Geldtäschchen gekauft hatte . Zur Bezahlung
hatte er sich des gestohlenen 20-Markstücks be¬
dient und stellte sich noch weiter heraus, daß
er auch seinem Schlafgenoffen 8 Pfg . annectirt
hatte . Seine Verhaftung erfolgte sofort.

In Bös sin gen bei Freudenstadt fuhr
am 3. d. der Bauer Jakob Moser mit einem
schwer geladenen Garbenwagen die jähe Steige
herab heim. Die zwei feurigen, jungen Pferde
kamen — durch die Stechmücken scheu gemacht— vom Schritt in Trab und Lauf ; Moser
wollte die Pferde anhalten und kam dabei mit
dem rechten Fuß unter das mit einem Radschuh
gesperrte Hintere Rad, er wurde niedergeworfen,
geschleift und ihm das Bein vom Körper total
getrennt . So fand man ihn an der Steige
liegend. Die Pferde rannten davon , erlitten
aber keinen größeren Schaden , obwohl Pferde
und Wagen an ein Eckhaus in Böffingen mit
der größten Wucht anstießen. Moser liegt todt-
krank darnieder ; an seinem Aufkommen wird
bei deui großen Blutverlust gezweifelt.

Baiersbronn , 4. Aug. OberamtsarztDr. Kau pp hat in dem benachbarten Roth -
murg derzeit ein Mädchen in der Behandlung ,das vor etwa 4 Wochen der Transmission in
einer Sägmühle zu nahe kam ; eine Walze er¬
faßte die Zöpfe , wickelte sie auf — ein Ruck,und die ganze Kopfhaut löste sich ab, so daßdas Mädchen in Wirklichkeit skalpirt war. Die
Heilung ist gleichwohl ziemlich vorgeschritten,wenn das Kind auch noch lange an den Folgen
zu leiden haben wird. — In Besenfeld wurden
bei einem Triebe 8 Hirsche erlegt. (St . Anz.)

Stuttgart , 5. Aug. Der schon früher
gefaßte Beschluß des Gemeinderaths bezüglich
der Betheiligung der Stadtkaffe an den durch
festliche Begehung des 2. Sept . erwachsen¬
den Kosten wurde in der heutigen Sitzung vor¬
behältlich der Zustimmung des Bürgerausschusses
dahin des Näheren interpretirt, daß , wie seither ,
auch htuer die Kosten für das Choralblasen
vom Tburme, für den Festgottesdienst, für die
Friedhoffcier , für die Beflaggung , das Höhen¬
feuer auf dem Atzcnberg , auf die Stadlkasse
übernommen werden sollen , daß dagegen eine
Betheiligung der Stadtkasse an den Kosten
des beabsichtigten Banketts nicht stattfinden solle.

Eßlingen , 5. Aug. Die Eßl . Z . schreibt :
Ein eigener Unstern schwebt über dem Bahn¬
hofneubau Eßlingens! Jetzt, nachdem Alles ge¬
nehmigt ist und der Bau in Angriff genommen



werden sollte, gehen aas einmal die Bauplane
verloren ! Sie sollen am 14 . Juli von Stutt¬
gart aus hieher an das Bahnhosüauamt abge¬
sandt worden, hier aber nicht angekominen sein .
Es wird nach denselben recherchirt.

Reutlingen , 5 . Aug. Man Hort hier
befremdlicher Weise von Vielen schon jetzt über
frühen Herbst und frühen Winter reden; Anlaß
dazu geben die starken Abend- und Morgen¬
nebel, die die Mondscheibe oft ganz blutroth
erscheinen lassen, und dann die Thatsache , daß
die Störche fortgezogen sind und auch die Schwal¬
ben sich schon zu ihrer alljährigen Reise rüsten.

Der Hospitalite Dettinger inNurtingen ,
welcher sich im nicht zurechnungsfähigen Zustand
mit dem Gedanken trägt , vom Bankier Roth¬
schild in Frankfurt a. M . 250000 Gulden recht¬
lich erheben zu können , und in diesem Wahn
schon mehrmals mittelst seiner Schnellläufers -
kunst Ausflüge nach Stuttgart, Frankfurt u. s. w.
zur Erhebung des Schatzes gemacht hat , hat
sich auch letzten Sonntag wieder in der Richtung
nach seinen vermeintlichen Bankhäusern davon
gemacht .

Ulm , 5. Aug. Heute Nacht wurde der aus
demCriminalgefängniß in Ravensburg vor
zehn Tagenausgebrochrne Leopolds cheidecker ,
Gärtner vonEbenweiler, OA . Saulgau, welcher sich
der Wirtschaft zur „Geduld*

verhaftet . Er
führte den Namen Karl Laux und wurde im
Besitz einer größeren Summe Geldes betroffen.Backnang , 5. Aug. Welcher Werth in
unserer Stadt dem Turnen betgelegt wird , magaus der Thatsache hervorgehen, daß unsere
Stadtgemeinde eine neue Turnhalle bauen läßt,die mit Spritzenhaus und Stetgerthurm für die
Feuerwehr auf gegen 12090 M . zu stehenkommt .

Heidenheim , 5. Aug. Großes Auf¬
sehen erregt hier das Verduften eines angesehenenund beliebten Kaufmanns. Derselbe reiste vorbald vierzehn Tagen ab, angeblich aufs Mün¬
chener Schützenfest , was um so zweifelloser er¬
schien , als der Betreffende ein guter Schütze ist ;
doch hat ihn kein Heidenheimer Schütze in
München gesehen. Nun ist das Geschäft ge¬richtlich geschloffen und es melden sich verschie¬dene bedeutende Gläubiger, auch Wechsel tauchenauf ' die die rasche Abreise auf Nimmerwieder¬
sehen entschuldigen lassen. (Neckar -Ztg .)Friedrichshafen , 3. August. LetztenMontag tobte ein heftiges Gewitter auf dem
Bodenfee . Das Dampfschiff „Bodan ", KapitänWeber, traf gegen 9 Uhr 28 Minuten auf derFahrt von Romanshorn nach Lindau in derMitte des Sees das Mißgeschick, daß die Ma¬
schine den Dienst versagte, so daß das Fahr¬
zeug den Elementen Preis gegeben war. Ab¬
gebrannte Leuchtraketen und Alarmschüffe wur¬den in Lindau gesehen und gehört, aber zuerst
falsch gedeutet. Endlich wurde das Schiff „Wit-
telsbach" beordert , dem Dampfer entgegenzu -
fahren. Eine größere Anzahl von Passagieren ,

die sich auf dem „Bodan* befanden, hatten
Todesangst auszustehen und hielten sich trotz
strömenden Regens auf dem Verdecke auf, da
das Schiff von den Wellen fürchterlich hin- und
hergeworfen wurde. Mit Jubel wurde „Wittels¬
bach * empfangen, derselbe bugstrte den „ Bodan "
nach Lindau , wo er Nachts 1 Uhr statt 11 Uhr
anlangte.

Der 52jährige , dem Trunk ergebene Wirth
G. Widmaier in Oberriexingen machte am
4. d. auf seine 22jährige Tochter einen Mord¬
anfall, wurde aber an der Vollendung seines
Verbrechens verhindert und verhaftet . Die
Wunden der Verletzten sind nicht lebensge¬
fährlich.

— Kürzlich beriethen 8 Handwerksbursche
in einer Wirthschaft in Börstingen über das
Wohl und Wehe des „Suppengaus*, d. h. der¬
jenigen Ortschaften, in welchen ihnen Natural¬
verpflegung gereicht wird. Hiebei kamen sie
überein, einen Drohbrief zu verfassen und an
das K . Oberamt Rottenburg zu versenden , was
auch ausgeführt wurde. In demselben wird
dem „ Suppengäu* angedroht , wenn keine andere
Unterstützung mehr gereicht werde als Suppe,
so brennen sie nicht nur einzelne Häuser, sondern
ganze Städte und Dörfer nieder, vernichten die
Obstbäume und richten allen erdenklichen Scha¬
den an. Man solle nur an den Brand der
Lindenwirthschaft in Rottenburg denken , diesen
haben sie auch herbeigeführt. Unterzeichnet war
das Schreiben mit „ Executiv-Comite der ge¬
heimen Handwerksburschenltga*. Soviel man
hört, haben sich die beiden Staats -Anwalt¬
schaften Tübingen und Rottweil zu ener¬
gischer Fahndung nach den acht Handwerksbur¬
schen , deren Namen durch das Nachtbuch in
Börstingen bekannt sind , verbunden und man
soll auch auf ihrer Spur sein . Der Spaß —
als solchen werden sie die Sache wohl betrach¬
tet haben — dürfte denselben , wenn es gelingt,
ihrer habhaft zu werden, eine empfindliche
Strafe eintragen.

(Brandfälle .) Die Vüchelesmühle bei
Jsny wurde ein Raub der Flammen. Das
Feuer soll mit solch rasender Eile um sich ge¬
griffen haben, daß zwei Kinder durchs Fenster
springen und ein Mahlknecht buchstäblich durchs
Feuer habe gehen müssen . Letzterer erlitt dabei
solche Brandwunden , daß er wohl sterben wird.
Der abgebrannte Müller ist voriges Jahr aus
der Versicherung ausgetreten . — In Backnang
brannte am 6. Aug. die Gerberei und Lohwühle
von Häufler ab. Schaden sehr beträchtlich .

(Selbstmorde .) In Wassers (Wolf¬
egg) hat sich der Taglöhner Schlachter auf der
Bühne seines Wohnhauses erhängt . Fortwäh¬
rendes unglückliches Kegelspielen soll ihn zu
diesem traurigen Schritt geführt haben. — In
Oehringen hat sich ein wegen einem Sittlich¬
keits-Vergehen in Untersuchungshaft befindlicher
Mann im Gefängnisse mittelst eines Leintuches
erhängt ,

"
nachdem er vorher die Adern am

Handgelenk zu öffnen versucht hatte.

(Unglücksfälle und Verbrechen .)Zwischen Ober - und Unterurbach wurde der
Flaschnermctster Dingler von Plüderhauseu
(Welzheimer Wald) von einigen Urbacher Per>
sonen, mit denen er im Wirthshaus einen un¬
bedeutenden Wortwechsel gehabt hatte, überfallenund mit Prügeln dermaßen zugerichtet, daß er
bewußtlos liegen blieb . — Auf eine selten vor¬
kommende Weise verunglückte ein kaum schul¬
pflichtiger Knabe eines Bauern zu Villingen -
d o rf . Während seine Angehörigen mit Gar-
benaufladen beschäftigt waren , stand er vorne
am Fuhrwerk bei den Stieren. Einer von
diesen, von Ungeziefer geplagt , machte , um das¬
selbe zu verscheuchen, mit dem Kopf eine rasche
Bewegung zur Sette und fuhr hierbei mit seinem
spitzigen Horn dem Knaben gerade in denMund, welcher fast bis zum Ohr aufgeschlitztwurde. Die Wunde ist eine gräßliche und wirddas Gesicht für lange Zeit verunstalten . — InStuttg art fiel das zwei Jahre alte Mädchendes Fahrknechts Fischer aus einem Fenster im2. Stock auf das Trottoir und war sofort todt.— Ein Kind hatte vor einigen Monaten in
Backnang eine Bohne verschluckt, dis in die
Luftröhre kam und ohne weitere Beschwerden
in einer Zweigung derselben blieb. Bei einem
Hustenanfall aber, den das Kind in den letzten
Tagen hatte , drang die Bohne aufwärts und
verursachte, well aufgequollen, den Erstickungs¬
tod des Kindes.

Baden.
In der Gegend von Ottenheim bei

Lahr haben sich die Feldmäuse ins Ungeheure
vermehrt, so daß es nöthig war, energisch Jagd
auf sie zu machen ; das Resultat der letzteren
ist sehr ausgiebig , denn es wurden z. B . in
zwei Tagen allein zu Ottenheim 15000 Stück
gefangen, wofür ein Fanggeld von 1 Pfg. perStück bezahlt wird.

Heidelberg , 5. August. Die Unter¬
suchung gegen den verhafteten Stadtrechner
Niederheiser hat eine Beschädigung der Stadt¬
kasse im Betrage von 160 000 M. festgestellt.
Durch die Kaution und das Vermögen Nieder-
heiscr 's sind ungefähr 50000 M. gedeckt und
trifft die Stadt demnach ein Verlust von 110000
Mark, wenn nicht, welche Frage von dem Bür¬
gerausschuß demnächst entschieden werden soll,die Stadräthe für ersatzpflichtig erklärt werden.

Bayern.
In München ist Kaiser Franz Josephmit König Albert von Sachsen zusammenge¬

troffen und hat sich sodann nach dem Bodensee
begeben .

Ein bayerischer Herkules ist der Brau-
Knecht S emmel mann in Irlbach bei Paffair .Er hob kürzlich einen Ambos von 484 Pfund
mit einem Finger , und später mit einem Finger45 alte Ziegelsteine, wovon 1 Stein 12 Pfund
wog , also zusammen ein Gewicht von 540 Pfund .Er hat also den seinerzeit berühmten Hans
Steyrer, welcher nur 375 oder 400 Pfund hob,
übertroffen. Schwere Steine, Ambose, Eisen-

Ealerina Eornaro . Nachdruck verboten.)
Historisch-romantische Erzählung von Lruolä

(Fortsetzung.)
An einem jener zaubervollen Sommerabende , wie sie nur Italien kennt, an denen

nach des langen Tages schwüle kosende Lüfte sanfte Kühlung fächeln, suchte eine ziemlicheinfache Gondel , durch das Gewühl von Hundert anderen in den Kanälen von Venedigihren Weg.
Das »Ave Maria " war fast verklungen , nur noch leise zitterte der Nachhall da¬von durch die Lust, der Gondelführer hatte auf kurze Zeit die Ruder eingezogen und dieHände zum kurzen Abendgebet gefaltet und auch die unter dem Baldachin einander gegen¬übersitzenden Insassen des Bootes übten ihre Abendandacht. Francesco Cesari und Ca-terina Cornaro beteten ; Religion und Liebe wohnen in unschuldig-frommen Herzen wieGeschwister nebeneinander.
Die Leier, welcher der junge Maler Cesari noch vor Kurzem süße Laute entlocktelag jetzt zu seinen Füßen . Tiefer stieg der Gluthball der Sonne hinab und ihr Scheinvergoldete die ruhigen crpstallnen Wogen, die leise plätschernd den Nachen wiegten. Auchdie Gesichter der beiden Liebenden übergoß die scheidende Mutter der Erde mitihrer Gluth und Beide wähnten sich , als sie einander anschauten, in jenen seligen Re¬gionen über dem irdischen Treiben , wo die Hymnen des Friedens in den goldenen Saitender Seraphinen rauschen.
Franzesco brach zuerst das Schweigen.
„ Ha ! rief er begeistert aus , „beglückt , wer wie sie, von der Erde scheiden kannnach einem Leben , reich an Wirken und an Ruhm , nicht entstellt von den Gebrechen desAlters , sondern in unvergänglicher , hehrer Schönheit und Pracht ! "
„ O , daß wir in solchem Augenblicke , wo unsere Herzen gott - und liebeselig , Armin Arm hinübergehen könnten in jene Welt ! " rief Caterina aus und legte ihr Haupt andes Geliebten Brust .

„ Wie sehr bedaure ich , meine theure Eaterina, " versetzte Franzesco , „solche Ge¬
danken in Dir wachgerufen zu haben ! Laß uns leben im Vollgenuss« der Liebe ! wie glück¬
lich werden wir sein , wenn erst des Priesters Segen den Bund unserer Herzen geweiht
haben wird ! Wenn Du dem vom Schassen Ermatteten Deine weiche Hand auf die heiße
Stirne legst , wenn er Dich dann an seine hochklopfende Brust herunterzieht ! Wenn der Beifall der
Edlen mich lohnt und Kränze des Ruhms meine Schläfe schmücken ! Hast Du an alle
diese Seligkeiten schon gedacht ? "

„ Dir , nur Dir gehört mein Herz," entgegnete das herrlicheMädchen schwärmerisch
und zugleich traurig , „ indessen kann ich nicht, verzeihe mir , so heitern Blickes in die Zu¬
kunft schauen. An Deine Brust flüchtet sich mein sorgend Bangen . "

„ Wie wunderbar Du doch bist !" versetzte Jener , „wie kann Dein Herz Wehmuth,
beschleichen , da unserer Verbindung Nichts im Wege steht ? Ich habe als Künstler bereits,
Erfolge gehabt und bin überzeugt, daß meine Kunst uns Beiden eine sichere Existenz
bietet ; und Dein Onkel, der gestrenge Alte, duldet er nicht unsere Zusammenkünfte ? Hat
er nicht seinem Bruder gelobt, Dein Wohl und Glück zu fördern ? Und wenn er selbst
diesem Versprechen nicht mit pflichtgemäßem Eifer nachkäme, was könnte es ihm nützen »
wenn er unser Band zerrisse ? " —

„ Ach , daß meine Schwermuth , dessen Ursache mir selbst nicht klar, Dir diesen herr¬
lichen Abend trüben zu muß ! Verzeihe mir , Franzesco , aber es giebt nun einmal Stun¬
den für mich , in denen mein Herz von einer unerklärlichen Angst beklemmt ist ; vielleicht,
ja gewiß ist' s nur das aufgeregte Blut , das mir dann so trübe Bilder heraufführt . WaS
aber auch kommen mag , treu bis in den Tod bleibt Dir mein Herz ergeben.

"
Bei diesen letzten Worten schmiegte sich Caterina inniger an des Geliebten Brust-
„ Dann fürchte ich Nichts, meine Caterina !" rief der Maler aus . „ Wohlauf , des

Ave Maria fromme Töne sind verklungen , so will ich denn zur Laute greifen, zu dieser
treuen Freundin , deren Klänge oft in trüben Stunden des Lebens Weh aus meiner
Brust entfernt ; ihr wird es auch jetzt sich er gelingen, die trüben Ahnungen aus Deiner Seel»
zu verscheuchen . "



starigen und dergl. zu heben, sind Semmelmanns
Freude. Ein Gewicht von 375 Pfund nennt
er ein Kinderspiel. Erst vor Kurzem ließ er
zwei kräftige Männer an ein Heu-Satl sich
hängen , sie konnten ihm jedoch nicht den Finger
ausziehen . Wer will ihm nachmachen ?

Preußen.
Berlin . Alle Berichte aus Gastein stim¬

men darin überein, daß die Zusammenkunft
der beiden Kaiser diesmal einen besonders fami¬
liären Charakter getragen habe. Hervorgehoben
wird auch, daß Kaiser Wilhelm auf Wunsch
des österreichischen Kaisers bei diesem einen Gegen¬
besuch unterließ . Kaiser Franz Joseph sprach
diesen Wunsch aus, um seinem Freunde das
lästige Treppensteigen zu ersparen.

Berlin , 4 . August. Wie der „Reichs¬
anzeiger " mittheilt , hat der Finalabschluß der
Reichshauptkassefür das Etatsjahr1880/81
ein Deficit von M. 12,362,467 ergeben , und
zwar ist dasselbe entstanden durch Mehrausgaben
von M. 731,636 und Mindereinnahmen von
M. 11,630,831 . Die Mehrausgaben finden
sich im Etat des Reichsheeres und des Reichs-
amts des Innern, die Mindereinnahmen bei der
Rübenzuckersteuer mit M . 18,335,007, dagegen
Mehreinnahmen bet Salz- und Brausteuer und
bei der Post- und Telegraphenverwaltung , letztere
mit M. 6,410,711.

— In ländlichen Kreisen werden mit Eifer
wieder agrarische Petitionen colportirt , die eine
höhere Börsensteuer, die Herabsetzung des Stem¬
pels auf Grundstücke und die Wiedereinführung
der Schuldhaft verlangen.

Es wird jetzt bestimmt versichert , daß die
in der letzten Reichstagssession abgelehnte Vor¬
lage über die Kosten für einen Deutschen Volks-
wirthschastsrath in der nächsten Session wieder
eingebracht werden soll . Ob noch in diesem
Herbst , wie ursprünglich in Aussicht genommen
war, der preußische Volkswirthschaftsrath zu-
sammenberusen wird , hängt davon ab, ob die
wirthschaftlichen und socialpolitischen Vorlagen
sertiggestellt sein werden.

Die deutschen Blätter sind jetzt voll von
Berichten über die Erdölproduktion an
den Versuchsstellen in der Provinz Hanno v er.
Schon hat der glückliche Besitzer des reichsten
Bohrlochs eine neue Gesellschaft zur Ausbeutung
der Petroleumquellen gebildet. Dabei darf man
indeß nicht vergessen, daß in dem Oeldistrikte
von Pennsylvanten die Produktion ebenfalls
noch ungeheuer und zwar meinem ganz anderen
Verhältnisse als das in Deutschland je möglich
zu sein scheint, im Zunehmen begriffen ist. Die
Produktion der Standard Oel Co. betrug pro
Tag im Monatsdurchschnitt im Dezember 1880 :
72 214 Barrels , in demselben Monat des
Jahres 1879 hatte sie betragen pro Tag
57 076 Barrels , 1878 : 42 512 Barrels . Die
Vorräthe von rohem Oel an den Quellen waren
Ende Dezember 1880 auf das stattliche Quan¬
tum von 18 928530 Barrels angewachsen . Die¬
selben betrugen Ende Dezember 1878 circa

4 615000, 1879 circa 8 470 500 Barrels . An¬
gesichts solcher Quantitäten, sagt der Jahres¬
bericht der Vorsteher der Stettiner Kaufmann¬
schaft (allerdings ohne noch die neuesten über¬
raschenden Entdeckungen in Betreff der Stärke
der Oelquellen bei Peine zu kennen ) muß man
den Muth deutscher Kapitalisten bewundern,
welche durch Erbohren deutscher Petroleumquel¬
len im Hannoverschen den Kampf gegen das
amerikanische Produkt aufzunehmen wagen. Frei¬
lich ist für sie der Ftnanzzoll auch schon ein
Schutz ihrer nationalen Arbeit.

(Fritzsche) , der ehemalige socialdemokra¬
tische Reichstagsabgeordnete , ist in Amerika
Bierwirth geworden.

Solingen . Der zwischen hier und Rem¬
scheid befindliche , seit Wochen schon im Innern
brennende Berg hat sich zu einem wirklich feuer¬
speienden Berge entwickelt . Am 1 . d. erhob sich
aus ihm kochendes Wasser in hohen Strahlen
in die Luft, Feuersäulen stiegen empor, glühende
Steine flogen weithin ; plötzlich ertönte ein Knall
wie ein Kanonenschuß, welcher auf eine halbe
Stunde Wegs gehört wurde. Sachverständige
wollen glauben, daß noch ein stärkerer Ausbruch
bevorsteht.

Neuß . Eine noch rüstige Vierundachtzigerin
ließ sich, der „Neuß. Ztg. " zufolge, vergangene
Woche von einem jungen Manne, der kaum die
Dreißig überschritten hat, zum Altar führen.
Beide wollen vereint durchs Leben ziehen.

Kiel , 4 . Aug. Der „ Kieler Zeitung "
zufolge wurde den auf der Howald '

schen Werft
erbauten Schiffen „Diogenes " und „Sokrates"
das Auslaufen untersagt . „Diogenes "
wurde, als er gestern Abend Dampf machte ,
mit Beschlag belegt. Es sind Maßregeln zur
Verhinderung des Auslaufens getroffen.

Die inKiel fertig gestellten und vor dem
Auslaufen aus dem Hafen regierungsseitig be¬
schlagnahmten Dampfer „ Diogenes" und „So-
crates " sollen nach der einen Lesart von der
peruanischen Regierung oder den peruanischen
Insurgenten, nach der andern von Nihilisten
oder Feniern , nach einer dritten von Sklaven¬
händlern bestellt worden sein. Der Erbauer
der Schiffe, Howaldt in Kiel, weigert sich auf
das Entschiedenste die Besteller namhaft zu
machen . Mehrere hohe Beamte aus Berlin sind
in Kiel eingetroffen.

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 4. August. Die österreichische Re¬

gierung hat in der Frage der czechisirten
Zehnernoten den Rückzug angetreten. In
der heutigen Generalssitzung der österreich -un¬
garischen Bank wurde einstimmig beschlossen,
daß czechisirte und ähnliche entstellte Noten,
wenn kein Zweifel an der Echtheit derselben vor¬
handen sei , bis zum 15. September ohne Ab¬
zug anzunehmen seien, von da an jedoch nur
mit Abzug von 5 Kreuzern. Der Regierungs¬
kommissär gab die Erklärung ab, daß die An¬
nahme czechisirter Noten Lei Staatskassen und

Aemtem bis zum 15. September gestattet, von
da an aber einzustellen sei.

Gasteiu , 4. Aug. Kaiser Franz Joseph
ist heute Mittag 11V, Uhr hier eingetroffen.
Derselbe wurde lebhaft begrüßt . Der Kaiser
von Oesterreich trug die Uniform seines preuß .
Infanterie -Regiments und das Band vom
Schwarzen Adlerorden . Er begrüßte den Bür¬
germeister von Gastrin, den Fürsten Schwarzen¬
berg und andere Notabilitätev. Unterdessen
stieg der Kaiser .Wilhelm in österreichischer
Obersten-Nnissrm,mitdemGroßkreuz desStephan-
ordens bekleidet , die Stufen des Badeschloffes
herab. Der Kaiser von Oesterreich eilte über
den Straubmgerplatz ihm entgegen; die Monar¬
chen umarmten und küßtm einander auf's Herz¬
lichste , dann gingen sie, Arm in Arm , lebhaft
konverstrend, ins Badeschloß. Nach dreiviertel
Stunden kehrte der Kaiser Franz Joseph in das
Hotel Straubinger zurück.

Ga st ein , 5. August. Der Kaiser von
Oesterreich dinirte gestern Nachmittag um
3 Uhr bei Kaiser Wilhelm . Nach der Tafel
hielten beide Kaiser eine Cercle ab. Der Gegen¬
besuch des deutschenKaisers unterblieb durch die
Fürsorge des Kaisers Franz Joseph für seinen
greisen kaiserlichen Freund. Heute Vormittag
ist der Kaiser von Oesterreich unter lebhaften
Hochrufen des Publikums nach herzlicher Ver¬
abschiedung vom deutschen Kaiser abgeretst.
Die Abreise des deutschen Kaisers er¬
folgt morgen Vormittag über Franksurt nach
Koblenz.

Italien .
Modena . Von einem noch unermittelten

Hochstapler ist folgender Schwindel verübt wor¬
den. Er nannte sich van der Straaten, Flügel-
adjutant Sr . Maj. des Königs von Belgien,
und theilte dem italienischen Zeitungstelegraphen¬
bureau mit, daß der belgische Thronerbe , Graf
von Flandern, die Kriegsschule von Modena
besuchen werde. Diese Notiz ging durch alle
italienische Zeitungen und die Regierung , ohne
erst eine Bestätigung abzuwarten , gab dem
Commandant der erwähnten Schule Befehl,
den hohen Gast gebührend zu empfangen und
die Musikkapelle die belgische Nationalhymne
einüben zn lassen. Wenige Tage daraus kam
van der Straaten z« dem Schulkommandanten ,
brachte Empfehlungsbriefe vom Kriegsmtnister
und wurde gut empfangen. Ein Offizier wurde
zu seinen Diensten commandirt . Van der
Straaten beschwindelte zwei Bankhäuser durch
gefälschte Wechsel und verschwand dann . Der
belgische Thronsolger aber dachte gar nicht daran,
nach Italien zu gehen .

Frankreich.
Paris . Wenn man aus den bis jetzt

vorliegenden Anzeichen schließen dürfte, so würde
der diesmalige Wahlkampf sich weit ruhiger
wie die früheren abspieleu. Sogar die Com-
munards haben sich bis jetzt großer Mäßigung
in ihren Aufrufen befleißigt, während die Mo¬
narchisten an vielen Orten freiwillig den Kampf

Unter diesem Zwiegespräch hatte die Gondel ihr Ziel erreicht. Franzesco sprang
ans Ufer und trug Caterina auf seinen Armen hinaus . Ein heißer Kuß , ein inniges
Lebewohl, und wie eine Elfe schwebte sie die Marmorstufen eines Palastes hinauf , wäh¬
rend Cesari wieder in die Gondel stieg , in die Saiten griff, und ein lang nachhallendes
melodisches Lebewohl der Geliebten nachsandte.

Bald war auch er vor seinem Hause angekommen.
Wir aber wollen die geehrten Leser jetzt in Kurzem mit den bisherigen Schicksalen

Franzesco ' s vertraut machen , da dies für die Folge wichtig wird .
Franzesco Cesaro, einem vornehmen Geschlechte auf der Insel Cypern entsprossen,

hatte früh seine Angehörigen verloren , und , einem inneren Triebe folgend, sich der Maler¬
est ergeben , in der er bald Vorzügliches leistete .

Aber das Unglück seines Vaterlandes , durch schwache Herrscher herbeigeführt, ging
Har tief zu Herzen, und er fühlte , daß dort nicht der Boden sei, wo seine Kunst gedei¬
hen könne ; er wandte sich deshalb nach Ferrara , und fand dort gastliche Aufnahme und
Stanzende Anerkennung.

Von Ferrara machte er häufig Ausflüge und so gelangte er denn auch nach dem
flalzen Venedig. Nur Wochen wollte er hier zubringen , aber ein Zufall ließ ihn Cate-
rina schauen , da er Malereien in dem Palaste des Onkels derselben auszuführen hatte.

Die Allgewalt der Liebe fesselte ihn an das Mädchen , das mit einer vollkommenen
Schönheit eine eben so herrliche Seele verband . Der interessante, für alles Hohe schnell« glühende Künstler erweckte die reinste Flamme im Busen Caterina ' s. Thomas Cornaro
keinerseits schien dem Bunde der Beiden Nichts entgegenstellen zu wollen.

So wurde Venedig Franzcsco 's zweites Vaterland .
« »

*
Als Eaterina zu Hause angekommen war , schritt sie zunächst nach dem ZimmerHres Oheims , um etwaige Aujträgedesseiben entgegenzunehmenund ihm gute Nacht zu wünschen-Sie fand Thomas Cornaro noch an seinem Schreibtische eifrig arbeitend . Nie

vermochte sie ohne inneres Grauen und Frösteln diesem Mitglieds des finstern Raths der

Zehn , welcher seine furchtbare Gewalt , gleich einem Inquisitions - Tribunal , nicht nur
über den ganzen Staat , sondern auch überall dahin ausbreitete , wo Venetianer lebten,
zu nahen . Nie entschlüpfte jenem Manne das leiseste Lächeln. KM und starr , wie das
ewige Eis des Nordpols war sein Gesicht und seine Lippen öffneten sich selten zu einem
anderen Zwecke als um über Denjenigen, welcher sich des Hochoerraths schuldig gemacht»
oder auch nur gewagt , die Wirksamkeit dieses Raths einer ungünstigen Kritik zu unter¬
werfen, das VerdammungSurtheil zu sprechen .

Dieser Mann war Caterina 's Vormund , war außer Franzesco Eesariihr einziger Um¬
gang ; selten sprach er ein Wort zu ihr . nur wenn sie früher ihm heiter entgegenhüpfte
und eS wagte , von ihrer Liebe zu sprechen » erwickeAe er streng : »Das sind Narrheiten »
mit denen Du mich für immer verschonen magst."

War es ein Wunder , daß in so düsterer, dem frischen Leben abgeschloffener Um¬
gebung allmählich Melancholie Caterina 's Seele beschlich ? Zwar , wenn der Abend naht «,
wo sie Franzesco zur Gondelfahrt abholte, dann zerfloß der Nebelschleier, welcher ihre
Seele umhüllte , und fröhlich hüpfte ihr Herz dem nahenden Geliebten entgegen ; aber
kam nun der Augenblick heran , wo sie sich von ihm trennen mußte , dann ward ihr
Busen wieder beklommen, und wenn sich die Thür des Palastes ihres OnkelS hinter ihr
znthat , war ihr 's als befände sie sich in einer Todtengruft .

Als Caterina ihrem Oheim jetzt eben «inen guten Abend wünschte, versetzte dieser :
„ Lange schon harrte ich Deiner , Du mußt Dich schnellIzur Reise fertig machen, denn
Morgen mit dem Frühesten vertäflest Du Venedig."

»Und wohin muß ich reisen ? " fragte dasMädchen stammelnd,seinerSinne kaum mächtig »
„ Nach Cypern , nach Nikosia," war die kurze Antwort .
Schreckliche Gedanken durchzuckten bei dieser Nachricht Caterina ' s Seele . »Sollt ,

mich eine trübe Ahnung nicht betrogen haben, " dachte sie, »will der Oheim durch diese
plötzliche , so weite Reise vielleicht mit Gewalt den Bund , der Franzesco und mich um¬
schlingt, trennen ? Doch wie lange die Trennung währen mag , nie werde ich dem Gelieb¬
ten entsagen ! "

( Fortsetzung folgt.)



aufgeben. Nur dir extremstes unter ihren
Organen suchen noch die Wähler zu bearbeiten,
indem sie Kriegsgerüchte verbreiteten . Dagegen
spielt sich diesmal ein Kampf zwischen republi¬
kanischer Linken und republikanischer Union
(richtiger : den Anhängern Grevy 's 'und denen
Gambetta's) ab, indem letztere in dm meisten
Wahlkreisen Mitglieder der ersterrn Gegen¬
kandidaten aufstellt.

Paris . Ein mit zwei schönen Rappen
bespanntes leichtes Gefährt, von einer Dame
gelenkt, kam die Avenue herauf, als sich auf
einmal ein enormer Bullenbeißer , der von einem
Bedienten an seiner Leine geführt wurde, von
derselben losriß und mit einem Satze in den
Wagen sprang, wo er die Dame mit Liebkosun -

en überhäufte und in ein Fcudengeheul aus¬
rach. In ihrer Ueberraschung ließ diese die

Zügel fallen und die Pferde gingen in vollem
Lauf gegen den Triumphbogen durch, wo eins
der Pferde stürzte und der Wagen umschlug.
Der Kutscher war am Kopfe verwundet , die
Dame hatte den Arm gebrochen, der Hund
war aber auf der Stelle getödtet worden . Als
die Verwundete zu sich kam , gab sie an, daß
ihr der Hund vor seinem Jahre gestohlen wor¬
den sei. Das arme Thier hatte sie nach so
langer Zeit wiedererkannt. Der Bediente, welcher
dasselbe geführt hatte, war verschwunden und
Las Halsband trug keinen Namen»

Belgien»
Spaa . In das Comptoir eines Wechslers

in dem belgischen Badeorte Spaa traten jüngst
zwei Herrn, dem Aeußerm und Dialect nach
echt englische Gemlemen, welche ihre Verluste
beim Hazardspiel beklagten, sich für Reisende
in ihrem eigenen Geschäfte, dem Handel mit
goldenen Uhren, ausgaden, und den Rest ihrer
Waare , neunzehn goldene Ankeruhren, gegen
eine Summe von nur 2560 Francs verpfänden
wollten. Der Wechsler in Gemeinschaft mit
seinem Sohne besichtigte die neunzehn Uhren,
fand sie preiswürdig und ging das Geschäft
ein. Die beiden Fremden erhielten ihr Geld ,
hegten die Uhren sorgfältig in eine Cafsette, ver¬

schlossen dieselbe und bändigten dem Wechsler
den Schlüssel sammt Casette ein, worauf sie
unter erneuten Klagen über ihr Unglück im Spiel
und unter Beileidsbezeigungen ihres Geschäfts¬
freundes langsam aus dem Comptoir schritten .
Bald darauf wollte sich der Sohn des Wechs¬
lers noch einmal an dem Anblick der kostbaren
Uhren weiden , öffnete die Cassete und — fand
sie leer. Vater und Sohn waren von geschickten
Taschenspielern heimgesucht worden. Sofort
wurde der Polizei Anzeige von dem Betrüge
gemacht , aber keine Spur von den Betrügern
entdeckt.

England .
London , 4. Aug . Die heutige Kritik der

Affaire Bradlaugh besteht in Vorwürfen
aller Parteien gegeneinander, obgleich zugestan¬
den wird , daß Bradlaugh die Mißhandlung ,
deren Opfer er wurde , durch tatsächlichen
Widerstand selbst verschuldet hatte. Es be¬
stätigt sich, daß er gestern drohte , mit einer
Million Anhängern wiederkommen zu wollen.
Einem Berichterstatter der Daily News bemerkte
er, daß er nur seinen Hut zu lüften brauche ,
um Freunde von draußen zu Hülfe zu rufen
und daß er zwei Minuten lang daran gedacht
habe. Bradlaugh ist noch unschlüssig , welchen
Weg er für die Zukunft einschlagen soll.

London . Die Absender der Höllen¬
maschinen sind noch nicht entdeckt worden.
— Dagegen wurde festgestellt , daß nicht Kessel-
Explosion den Untergang des Kriegsschiffes
„ Doterel " verschuldet hat, sondern die Explosion
vielmehr auf einen ruchlosen Anschlag zurückzu¬
führen ist.

— Dubliner Blätter enthalten Depeschen,
wonach das geheime Comitee der Fenier in
Boston Gladstone zum Tode verurtheilt
hat. Der Bruder eines bei einem Auflauf von
Soldaten erschossenen Mädchens bestreitet die
Kosten der Ausführung des Todesurtheils. Vier
Fenier seien zu diesem Behufe nach London ge¬
schickt worden.

Rußland .
Petersburg , 6 . August. Das Kaiier-

paar ist mit der kaiserlichen Familie und dem
Grafen Jgnatieff und Woronzoff gestern Nach¬
mittag hier wieder eingetroffen.

Rjasan (Rußland.) Der Bauer Iwan
O. aus einem nahen Dorfe hatte vor einem
Jahre die Tochter eines städtischen Beamten
geheirathet. Kurze Zeit nach der Hochzeit wurde
sie ihrem Mann untreu . Dieser versuchte alle
Mittel, um sich die Liebe seiner Frau zu er¬
werben, und als er zur Ueberzeugung kam, daß
Alles vergeblich sei , ordnete er sein ziemlich
bedeutendes Vermögen, bestellte sich einen Chor
von Musikanten und Sängern aus der benach¬
barten Fabrik und unter den Klängen der Musik
und fröhlichen Gesanges schoß er sich aus einem
Revolver zwei Kugeln in den Kopf.

Tschereja (Rußland) . Ein auf Ferien
hier anwesender Student aus Moskau bemerkte
auf dem Dache einer Getreidedarre eine Katze,
wie sie gerade eine Taube gepackt hatte . Er
schoß auf die Katze und entzündete dadurch un¬
glücklicherweise das Strohdach. In einem Au¬
genblicke verbreitete sich das Feuer über einen
ungeheuren Raum und zerstörte gegen 260 Höfe,
eine hölzerne Kirche, drei jüdische Bethäuser
und einen Kaufhof, welcher 35 Buden enthielt.
Der Gesammtverlust beträgt 146 000 Rbl.

Türkei.
— Die ersten Worte des Sultans, als er

am 27. Juli früh, am ersten Ramazantage ,
seine Gemächer verließ, soll gewesen sein : „In
Anbetracht der Heiligkeit des heutigen Tages
vergebe ich den Mördern meines erhabenen
Oheims . Ich lasse ihnen das Leben , mögen sie
trachten, besser zu werden !"

Amerika.
Der Bier -Eons um in Amerika stei¬

gert sich trotz der sich dagegen wüthend sträuben¬
den Temperenzler ins Fabelhafte. Im letzten
Jahre wurden 13473Barells oder 414000000
Gallonen versteuert. Das macht auf jeden Kopf
im Lande 850 Glas . Zu fünf Cents das Glas
wurden etwa 376 Millionen Dollars für Bier
verausgabt oder 759 Doll , per Kopf. Das ist
mehr als die Kosten der Unionsregierung betragen.

Bekanntmachungen
Allenstaig Stadt .

arnung
und

Werbet .
Wegen ganz baufälligen Zustandes

ist von heute an der beim Hochge¬
richt vom Bernecker Sträßle gegen
den Nonnenwald über die Nagold
führende Steg uupasfirbar «nd
daher «- gesperrt worden»

Den 8. Aug. 1881 .
Stadtschultheißenaml .
Schiltmühle.

bei W . Rieker.

jach Hilfe fürstend ,
durchfliepi mancher Srarte Pit Zr>»
ttingen, sich kauend , welcher der vielen
Heilmittel »Annoncen loa» man ver¬
trauen ? Diese oder jene Anreize im-
ponirt durch ihre « röste ; er wühlt und
wohl in den meistenHülle» da» —

^ UnrichtigeI Wer solcheEnttüuschungrn
t vermeiden und sein Seid nicht unnütz
A audgebcn will , dem rachen wir , sich
L. von Richter'» Bcrlag»>« n»alt in Leip -
k zig die Broschüre .« ratir - Auszug"
' kommen zu lassen, den » in diesem

Echrtstchen werden dir bewährtesten
Heilmittel ausführlich und sachgemäß
besprochen , so daß jÄer «ranke in
aller Sinh« prüfen und da« Best « für
fich auSwählen lau». Di« »big«, be¬
reit» in 15». Auflage erschienene

Biosch üre wird arati » »nd franco perfanbt ,
e» entstehen als» be» Bestelle « weiter keine
Losten, al» 5 Pf, , für seine Postkarte.

Nagold .

Der Unterzeichnete beehrt sich hiemit anzuzeigen , daß er sich
hier als
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niedergelassen hat, und empfiehlt sich zur Ausfertigung jeder Art
von Vermeffungsarbeiten .

Lapp ,
Geometer.

Gesuch.
Ein junger Mensch , welcher Lust

hat das Müllerhanvwerk zu erler¬
nen, kann sogleich eintreten bei

Müller Werster .
Sehr praktische

SchuMagschreibeu,

Goldmann's
vegetabilisches Haarwasser

von
8 . Aolämaiui L 60.

IN
Breslau , Schuhbrücke No. 36.

Fabrik und chemisch -technisches Laboratorium.
Sicherstes Mittel zur Erhaltung, Wiedererzeugung , und Ver¬

schönerung des Haupthaares .
Das Haarwasser wird unter spezieller Leitung des Erfinders Solä-
nturm hergestellt und ist von Polizei - und Gerichts -Chemikern analy-

sirt und begutachtet.
Dieses Haarwasser wird aus den feinsten Extracten verschie¬

dener Pflanzenarten, die eine anerkannt vortheilhafte und stärkende
Einwirkung auf unseren Haarwuchs besitzen , hergestellt.

Zahlreiche Atteste und fast täglich neu einlaufende Dank- und
Anerkennungs -Schreiben geben Zeugniß , wie gut sich das Haarwasser
bewährt; diese alle anzuführen halten wir nicht für nöthig, denn
unser Fabrikat wird sich gleich nach dem ersten Gebrauch von selbst
empfehlen.

Der Preis beträgt pro Flacon 3 Mark, durch dessen Billig¬
keit fich sogar der Unbemittelste bedienen kann. Gebrauchs -Anwei¬
sung ist jeder Flasche beigegeben .

Zu beziehen ist Goldmann 's vegetabilisches Haarwasser in
Altenstaig bei W . Rieker .

Völ mlens mühle .
Ein jüngererrill er

findet sogleich eine Stelle bei
Müller Haisch.

Altenstaig.
Wegen Krankheit der Magd wird

auf mehrere Wochen ein

Mädchen
gesucht gegen guten Lohn.

Zu erfragen bei der Redaktion.
iBesenfeld.

Der Unterzeichnete sucht zu so¬
fortigem Eintritt einen

tüchtigen Hausknecht,
der zugleich auch mit Pferden um¬
zugehen versteht. Nur solche, welche
gute Zeugnisse besitzen , wollen fich
melden bei

Georg Sackmann
z. Lamm (Post ).

Die Oberamtssparkasse Freuden-
stadt hat

2000 Mark
auf doppelte unterpfändliche Sicher¬
heit auszuleihen. Die Unterpfänder
müssen zu Vg in Gütern bestehen.

In der W. Rieker'schen Buchhand¬
lung ist zu haben : . .
Der Einsiedler von ^

Historische Erzählung von
L. Gräfin v. Robiano .

Zur Erinnerung an Wildbav.
Preis 20 Pf. .

Frankfurter Geldkurs
vom 6. August 1881 .

20-Frankenstücke . bl. 16. 22—26
Dukaten . . . . 9. 55- 59

Redaktion , Druck und Ver!»g von W . Rieker in Ältenstai- .
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